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Sparsame

Gift
herzustellen ist für eine Spin¬

ne sehr energieaufwändig. Berner

Forschende haben nun
herausgefunden, dass die Menge des

eingespritzten Gifts davon abhängt, wie
stark sich ein Opfer wehrt. Indem sie

ihren Gifteinsatz dem Verhalt eh und nicht
der Grösse des Opfers an pass l, minimiert
die Spinne den Energieaufwand für die

Giftproduktion, ohne auf ihre Mahlzeit
verzichten zu müssen. Dies haben Experimente

mit der zentralamerikanischen

Spinnenart Cupi^Wius salei ergeben. Das

sparsame Verhalten ist allerdings bei den

meisten Spinnen zu erwarten. Mit ausge-
slrecken Beinen ist Cupu^inius salei etwa

so gross wie eine menschliche Fland, der

Rumpf alleinc misst ganze drei Zentimeter.

Um einen Menschen niederzustrecken,

brauchte es die Giftmenge yorv5 bis
10 Spinnen dieser - eher scheuen - Art.

Foto: Wolfgang Nentwig/Uni Bern
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